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Die Antwort der Acheiterpartei
Eine Nebe Hendersons

London , 30. Januar .
Der Arbeiterführer Henderfon hielt heute nachmittag in

Manchester eine Rede , die als die offizielle Antwort der Arbeiter -
portri auf die kürzlich von Lloyd George , Churchill . Asquith und
Chamberlain gehaltenen Reden angesehen wird . Henderson sagte ,
er f - i trotz der amtlichen Widersprüche der Meinung , datz die
Koalition schnell ihrem Ende entgegengehe . Heber die Frage der
auswärtigen Politik sagte er , die Arbeiterpartei trete genau so
für die Aonserenz von Genua ein , wie sie für die von Washington
eingetreten sei . Wenn die Regierungen den Tatsachen ins Auge
blickten und nicht mit ähnlichen Ideen nach Geitua gingen , wie
sie seinerzeit in Versailles triumphiert hätten , dann würde die
Konferenz von Genua für die wirtschaftliche Wiederaufrichtung
Europas sehr verheibungsvoll sein . Zur Frag « der englisch -
französische « Paktes sagte Henderion . Frankreich wolle mit Groß -
britannien einen Bündnisvertrag schließen , der ihm militärische
Unterstützung im Fall « eines nicht provozierten deutschen Angriffs
sicher «. Die Arbeiterpartei könne diesem Pakt nicht zustimmen ,
denn ein solcher würde möglicherweise anderer Völker in oincn
Kr/cg hineinziehen , der die Folge einer Politik Frankreichs fein
könne , auf die Großbritannien keinen Ginfluß ausüben könne .
Außerdem seien England und Frankreich Mitglieder des Völker -
bundes , mit dessen Grundsätzen militärische Bündnisse unvereinbar
seien . Heute zeige sich die Neianng , zu den Argumenten der alten
Politik bezüglich des europäischen Gleichgewichts zurückzukehren .
Au ? diesem Wege werde man nicht zum Frieden gelangen .

�
Hierauf kritisterte der Redner die Koalitionsregierung , deren

Fdsen sich, wie er sagte , all « paar Wochen änderten . Das Pro -
gramm der Arbeiterpartei iür die auswärtige Politik sei : Ziitcr -
nationaler Friede , Stabilisierung der wirtschaftlichen und politi -
schan Behältnisse von Europa , Miederhrrstrllung vertrauensvoller
»itd freundschasllicher Beziehungen zwischen den Rationen . Die
Arbeiterpartei wolle einen VLl�rbund . in dem alle Nationen
vertreten seien . Sie wolle eine fortschreitende tatsächliche Herab -
f - tzung der Rüstungen , ebenso fei sie für ein Verbot der Ausfuhr
von Kriegsmaterial durch private Firmen . Sie sei gegen Geheim »
vertrage , lehne den wirtschaftlichen Doykatt ab und verlange die
Unabhängigkeit für Aegypten sowie autonome Regierung für
Indien .

' Nach Ansicht der Arbeiterpartei mache die Methode des Obersten
Rates die Wiederherstellung des internationalen Vertrauens un -
möglich . Die Schwierigkeiten , unter denen England lebte und lebe .
feien eine Folge des Friedensvertrages . Die Arbeiterpartei wolle
eine neue internationale Politik , die vollkommen auf Gerechtigkeit .
Zusammenarbeit und gegenseitigem Wohlwollen begründet fei .
Eine Arbeiterregierung würde niemals dulden , daß sozusagen
Taufende von Menschen durch eine verhängnisvolle internationale
Politik ausgehungert würden . Hierauf ging der Redner auf das
Programm der Arbeiterpartei für die innere Politik ein .

Die Giundungsfrage
Paris , 30. Januar .

Havas meldet : Die Reprationskommifsion hat heute abend den

alliierten Regierungen die Denkschrift des Reichskanzlers
Dr . Wirth übermittelt . In dem Begleitschreiben der Kommisston
wird den Regierungen anheimgestellt , ob sie sich direkt über die

deutschin Vorschläge äußern oder die Reparationskommisston mit

deren Prüfung betrauen wollen . In dem Schreiben wird keiner -

lei Urteil über den Wert der deutschen Vorschläge geäußert .

Ministerpräsident Poincars wird zweifellos morgen dem Minister -

rat die Angelegenheit unterbreiten .

Ein neuer englischer Vorschlag zur �eparaiionsfrage
Pari ; , ' 51 Inno r .

Matin " weist darauf hm , daß nach seiner Kenntnis die eng¬

lische Regierung eine neue Lösung des R- parationsproblems ins

Augs faise , durch die Frankreich und England zu Opfern verpflich -

ten würden , die aber ausgeglichen werden sollten durch eine

Lösung der Frage der alliierten Schulden , an der sich Amerua

beteiligen werde .

Verschiebung der Genna - Konferenz ?
Paris , 31. Januar .

Wie ,�aoas " mitteilt , macht sich in den Kre ' . sen der alliierten

Diplomaten von Tag zu Tag immer mehr der Gedanke geltend .

daß der Zusammentritt der Konferenz von Genua vm etwas « r -

schoben werden sollte . Auch die britische Regierung ziehe ohne Be¬

denken ein « Vertagung in Betracht , die eine besser « Borbercl - ung

ermögliche und damit die Aussichten auf einen Erfolg der Kon -

fmnJ
London . 31 . Januar .

Times " wendet sich in einem Leitartikel gegen die geplante

Wirtschaftskonferenz von Genua . Bei dem k- itischrn Ab' eitsftehen

der vereinigten Staate « und bei der wrderwilllgen Zuftrmmuug

Frankreichs würde es überraschend fein , wenn die Konferenz die

Hoffnungen , d' c ihre Veranstalter darauf setzen, erfüllen würde .
Was könne in den zwei Wochen , die die Konferenz dauern soll ,
anders erreicht werden , als daß all « bitteren Streitfragen Europas
an die Oberfläch « gebracht werden . Die größte Bereitwilligkeit
werde auf seiten Deutschlands und Sowjetrußlands an den Tag
gelegt .

Das Orientproblem
Die Konferenz der alliierten Außenminister .

Paris , 30. Januar .
Die „ Agence Havas " meldet : In der Frage des Zeitpunktes der

Konferenz der Außenminister von England , Frankreich uiü >

Italien zur Behandlung des Orientproblems fand heut « nach -

mittag ein Meinungsaustausch zwischen den drei beteiligten
Regierungen statt . Wahrscheinlich wird die Zusammenkunst nicht
vor dem g. Februar erfolgen , da am 7. Februar die Sitzungen
des britischen Parlaments wieder aufgenommen werden . In -
zwischen werden Lord Curzon und della Torretta Gelegenheit
haben , die französischen Bemerkungen , die am Sonnabend dem

britischen utld dem italienischen Kabinett mitgeteilt wurden , einer

Prüfung zu unterziehen und sich gegenseitig über ihre Auffassung

zu unterrichten .

Wofür Geld da ist
Der kostspielige Verwaltuvgsapparat

Seit drei Jahren ist uns von den verschiedensten Regie -
rungen versichert worden , daß es angesichts der großen fman -
ziellen Notlage des Staates oberstes Gebot der Stunde sei ,

! die größte Sparsamkeit walten zu lassen . �
So oft

dem Reichstag oder den Parlamenten der Einzelländer ein

neuer Etat zugeht , wird das Sprüchlein von der Sparsamkeit
'

von neuem heruntergeleiert . In der Praxis ist von einer

! sparsamen Wirtschast nirgends etwas zu verspüren . Der

Krieg hat uns eine ganze Anzahl neuer Behörden und einen

umfangreichen Beamtenapparar gebracht . Diese Behörden
sind mittlerweile zwar abgebaut worden , es treiben sich aber

überall noch Restrecle herum , die krampfhaft bemüht sind .
ihre Unentbehrlichkeit dadurch nachzuweisen , daß sie eine

Arbeit in sich leisten . Wir erinnern nur an die verschiedent -
lichcn Abwicklungs stellen , die einfach nicht wt zu

kriegen sind .
Weil wir an derartigen überflüssigen Gebilden noch nicht

genug haben , ist der Staat bemüht , immer noch neue Bchör -
den ins Leben zu rufen . So erfahren wir aus dem soeben
vorgelegten Etat der Reichsregierung für das

Jahr 1322 , daß dem Reichsschatzministeriuim ein « bofon -
dere Berwaltu ng angegliedert ist. die die Riesenaufgabe zu

bewältigen hat , die in : Besitz des Reiches befindlichen Wal -

d u n g en wachsen , blühen und gedeihen zu lasien . Das Reich

hat nämlich die durch die Bcrminderung der Wehrmacht brach

liegenden Truppenübungsplätze teilweise mit kleinen Bäum -

chen bepflanzt . Das ist der ganze Reichsbesitz an Waldungen .
Für die paar Bäumchen , die ein sechsjähriger Schüler ab -

zählen kann , sind zwei Forstmeister , zwei Oberförster , 9 Re -

vierförsicr , 14 Förster . 18 Forstaufsober und 21 Waldhüter
angestellt . Wenn die Bäumchen mit Hilfe eines solchen Be -

amtenapparats nicht in den Himmel wachsen , dann ist das

deutsche Boll ' verloren . Der Wog , das bchchen Waldbcstand

des Reiches den Forstverwaltungen der Einzelländer anzu -

gliedern , scheint dem Reichsschatzministerium zu kompliziert
zu fein . Es müsseil unter allen Umständen neue Behörden
geschaffen werden .

Roch lustiger ist die Geschichte der Remo uteverwal -

tung , die ebenfalls dem Reichsschatzmtnistsrium angecstie -
dert ist . Auch da ist eine große Anzahl von Beamten tätig ,
deren Aufgabe es ist , sich um das Schicksal der paar Pferdchen
zu kümmern , die das verringerte Heer heute noch gebraucht .
Die preußische Gestütverwaltung erfordert in diesem Jahre
einen Zuschuß von 65 Million en Mark . Das nst
eine ungeheuer hohe Summe und man sollte deshalb meinen ,
daß sich die preußische Gestütverwaltung ohne Etatserhöhung
auch noch um das Schicksal der reichseigenen Pferde kümmern
konnte . Das Reichsschatzministerium denkt darüber anders .

Wir haben wiederholt darauf hingewiesen , und zwar be :
solchen Gelegenheiten , wo die minderbemittelte Bevölkerung
mit neuen Laston belegt werden sollte , daß zuerst an den

überflüssigen Ausgaben gespart werden muß .
Das neueste Beispiel ist das der Erhebung einer Abgabe für
den Wohnungsbau , durch die die Mieten ganz unterschiedslos ,
ob es sich um besitzende oder um besitzlose Kreise handelt , in
die Höhe getrieben werden sollen . An den oben geschilderten
Beispielen , die noch wesentlich vermehrt werden kö - nen . ist

zu ersehen , daß sehr beträchtliche Abstriche an den ' ' uegaben
gemacht werden können . Der Reichstag und ebenso d ' o Ein -

zellandtage haben die Verpflichtung , mit äußerster Rücksichts -
losigkeit endlich das zu tun , was bisher in dieser Hinsicht ver -

säumt worden ist .

Freistaat Irland im britischen
Staatenbund

Von unserem Londoner Korrespondent « «

II .

London . 17 . Januar 1322 .

Eine zweite gemeinsame Einrichtung für England und

Irland bildet die Reichskonferenz der ersten Minister Groß -
britanniens , der autonomen Kolonien und Indiens . Es ist
eine staatsrechtlich noch nicht bestimmte Institution . Seit

dem Weltkriege ist es jedenfalls eine ihrer Hauptaufgaben .
Englands auswärtige Politik im Einvernehmen mit den

Bundesstaaten festzustellen . Wie sehr deren Einfluß auf

die britische Politik gewachsen ist , beweist die Lösung des

Bündnisses mit Japan , die bekanntlich von den Kolonien ge -

fördert wurde , und nicht zuletzt der Ausgleich mit �Irland
selbst , zu dem die letzte Reichskonferenz einen mächtigen
Anstoß gegeben hat . Der Anteil des südafrikanischen Pre -

miers , Jan Smuts , ist auch äußerlich , durch seine Verhand -

langen mit den Sinnfein - Führern . zum Ausdruck ge -

kommen .

Trotzdem soll nicht geleugnet werden , daß die Sinnfein -
Revolutionäre auch wesentliche Opfer für den Frieden ge -

bracht haben . Wir denken dabei nicht an die Beschränkung
der irischen Armee auf eine bestimmte Proportion zur eng -

lischen oder an die Rechte der britischen Flotte in den iri -

schen Gewässern . Schaverwiegend ist der Verzicht auf
Ulster . Man hat allgemein geglaubt , das Sinnfein das

Bekenntnis zur Republik nur aufgeben wird als Preis für

die Einheit Irlands . Aber weder England noch die Sinn -

feinpartei konnten sich entschließen , die sechs vorwiegend
protestantischen lllster - Grasschaften zum Anschluß an den

neuen Freistaat zu zwingen . Die englische Regierung
konnte es nicht , weil die konservative Partei , deren Vorhut

die Ulster - Reaktionäre stets waren , dies nicht zulassen
würde . Die Sinn feiner wiederum wollen gegenüber den

protestantisch - englischcn Minderheit im eigenen Lande nicht
den Fehler wiederholen , den England durch Jahrhunderte
gegenüber der irischen Minderheit beging . Die sechs Graf -
schaften in der nordöstlichen Ecke Irlands mit nahezu einer

Million Einwohner sind aber die volkreilbsten
�

und ent¬

wickeltsten des Landes . Es ist z. T. die enge Verbindung der

Industrie und des Schisbaus Ulsters mit dem englischen
Markte , die den Widerstand gegen eine Lockerung der Bande

mit London erzeugte . Aber nicht zuletzt ist er auf die

Staminesverwandtschaft ( die lllsterleute sind zumeist schot -
tische Kolonisten ) und den religiösen Gegensatz zur katholi -

schen Mehrheit , zum „ Papismus " . zurückzuführen . Nach

dem Vertrag kann Ulster jederzeit in den Freistaat ein -

treten , wobei ihm weitgehende Autonomie in Verwaltung

und Steuerwesen zugesichert wird . Man glaubt in England .
daß trotz der augenblicklichen Erbitterung aeaen Englanis
„ Verrat " und den „ Triumph der Mordpolitik " der Sinn -

feiner Ulster in nicht zu ferner Zukunft den Anschluß an

den Irischen Freistaat vollziehen wird . Zunächst , well es

nicht ohne Schaden für feine Industrie außerhalb einer iri -

schen Zollgrenze bleiben kann . Jrlai ' d ist schließlich eine

wirtschaftliche Einheit . Dann aus finanziellen Gründen ,

denn als Teil Großbritanniens wird Ulster viel schwerer «

Steuerlasten zu tragen haben , als der Rest von Irland .

Schließlich hat Ulster eine katholische Minderheit von 49

Prozent , zwei Grafschaften . — Tyronne und Fermanagy —

weigern sich schon jetzt , der Regierung in Belfast zu ge -

horchen . Entfällt der Kampf gegen Sinnfein und Jpa -
pismus " , dann schwindet langsam auch die verhetzende Wir »

kung der Konservatiyen auf die protestantischen Arbeiter .

und die Arbeiterpartei wird auch in Ulster ihren Einzug

halten . Alle diese Faktoren wirlen für die kommende Ein »

heit Irlands .
Der irische Unabhängigkeitskampf , desisn erfolgreichen

Abschluß wir miterleben , hat einige Eigentümlichkeiten� die

nicht genug gewürdigt werden . Er ist an sich das klafpfche

Beispiel eines nationalen Kampfes , der in sozialen Gegen »

sätzen , im Klassenkampf wurzelt . Nicht bürgerliche und na¬

tionale Entrechtung im kontinentalen Sinne kennzeichnen
das Los Irlands . Die Iren waren gleichberechtigte Bürger

Englands , die höchsten Staatsstellen waren ihnen zugäng -

lich . Kein Unterschied der Sprache trennte Irland von Eng¬

land , es war keine Unterdrückung von Sprache , Schule und

Kultur durch den fremden Eroberer vorhanden . Denn die

nahezu vergessene irische Sprache zu beleben , ist eines der

Ziele der Sinnfein - Vewegung : die irische . Volksmasse

spricht seit langem Englisch als Muttersprache . Das Ringen
Irlands war auf den ersten Blick ein rein politischer Kampf
um nationales Sonderdasein und Selbstverwaltung . Seine

stärkste Triebkraft indes war der Gegensatz zwischen dem

landarmen oder , landlosen irischen Pächter und dem engli «
schon Landlord , dem großen Grundherrn , der ihn um seinen
Bodenbesitz brachte . Es ist der Klassenhaß des irischen
Bauern gegen den englischen feudalen Ausbeuter , der die

Ursache der langjährigen Kriege und Aufstände war . Seit
1840 bis heute ist die Bevölkerung Irlands von 8 auf 4
Millionen gesunken . Nicht weniger als 12 Millionen Ire «



bat der englische Großgrundbesitzer von der heimatlichen
ßcholle nach Amerika und allen Teilen des Britischen
Reiches verjagt .

Dieser soziale Gegensatz ist heutzutage sehr gemildert .
Gewiß , der irische Bauer ist noch immer landarm auf seiner
dünn bevölkerten „ Grünen Insel " . Bon rund einer halben
Million Bauernwirtschaften sind noch immer nahezu 300 000
Betriebe von � bis 6 Hektar Größe . Aebr daneben gibt es
schon 200 000 Betriebe mit 6 — 20 Hektar Boden , also eine
recht zahlreiche mittlere Bauernschicht . Noch immer gibt es
gegenüber ca . 300 000 Dodeneigentümern über 200 000
Pächter , aber die Dauer ihrer Pacht und die Höhe ihrer
Rente sind gesetzlich geschützt , und sie haben die Möglichkeit ,
mit Hilfe von Staatskredit Besitzer ihres Bodens zu wer -
den . Zwei Milliarden Goldmark hat schon England für
diesen Zweck ausgegeben . Der Krieg hat den irischen Bauern .
wie überall . Wohlstand und Reichtum gebracht . Man sollte

?lauben, daß das Verschwinden der alten Not , der Aufstieg
es armen Pächters zum besitzsicheren Bauern den irisch -

englischen Gegensatz bedeutend abschwächen wird . Das Ee -
genteil ist eingetreten . Gerade das weniger notleidende
Irland hat den entschiedensten , blutigsten Krieg gegen Eng -
land erklärt , die Parole der völligen Unabhängigkeit pro -
klamiert und schließlich den Irischen Freistaat errungen . Es
ist ein bemerkenswertes Beispiel dafür , wie historische
Kräfte fortwirken können , auch nachdem die sozialen Ur -
sochen . die sie erzeugten , nicht mehr bestehen .

Die angedeuteten sozialen Schichten werden in letzter
Linie für die Parteienbildung im Irischen Freistaat be -
stimmend sein . Aber zunächst wird die Verfasiungsfrage im
Bordergrund « der politischen Kämpfe stehen . Die Spaltung
der Sinnfein - Bewegung ist unabwendbar . Die republi -
konische Opposition unter De Balera wird ein « eigene Un -

cbhängigkeitspartei schaffen . Es ist allerdings anzunehmen ,
daß sie mehr eine Partei intellektueller Dogmatiker sein
wird , und daß die große Masie der Bauern und Bürger
der Sinnfein - Mehrheit folgen wird . In welchem Maße
dieser Zwiespalt im Bürgertum und in der Bauernschaft der
Arbeiterschaft zugutekommen wird , kann noch nicht gesagt
werden . Eines ist sicher , daß die irische Arbeiter -
parte ! , die bisher di « nationale Befreiungsbewegung
wirksam unterstützte , nunmehr als sebständiger politischer
T oktor auf den Plan tritt . Nach dem Muster der englischen
. artei als Föderation aller Gewerkschaften aufgebaut , um -
j ' ßt sie die gesamte organisierte Arbeitetschaft Irlands und
stzllt eine Armee von großer Schlagkraft dar . Mit feinem
Sinn für historische Symbolik proklamierte sie am Tage nach
der Vertragsannahme in einem wuchtigen Manifest den

Leginn des Kampfes des irischen Proletariats für di « Ar -

beiterrepublik . für den Sozialismus . Der Krieg für natio -
nale Freiheit ist beendet , der Klassenkrieg innerhalb Jr -
lrnds ist erklärt .

Eine neue Miesbocher Heldeniai
Wegen Beleidigung des Genossen Toller bestrast

Dar noch immer in der bayerischen Echmachanstalt Nieder -
schönenfeld festgehaltene Genosse Ernst Toller hatte gegen den

„ Niesbacher Anzeiger " Strafantrag gestellt , weil dieses Schmutz -
Holt ihn einen „ rotgefärbten Samotschiner Iudenbuben " ge -
nnnnt und gleichzeitig behauptet hatte , er gehöre zu den

�iMSNerisch Erkrankten " der Näterepublik . Mutig , wie di « deutsch -
- TOdwüalen Bayern sind , erklärt « der unverantwortliche verant -

�itj�Uiche Redakteur Eck , er könne den Wahrheitsbeweis
nicht antreten . Der Angeklagte wurde zu 300 M. Geld -

strafe verurteilt .
Das Kapital „ Micsbacher Anzeiger " ist ein besonderes Ruhmes -

blatt der deutschen Justiz . Seit Monaten beschäftigt der Redaktaur
Eck di « Münchener Gerichte : immer zeigt sich die christlich - national «

Wahrheitsliebe im hellsten Licht «, da dieser „Journalist " regel -
, noßig wegen Verleumdung verurteilt werden mußt « . Aber
immer wieder erhält der Mann die niedrigsten Geldstrafen .

Setzen wir den Fall , ein sozialistisches Blatt hätte unter der

Monarchie im Ton « des Miesbachers die bestehend « Regierungs -

form derartig angegriffen , wessen hätte sich der Redakteur bei

wiederholten Verurteilungen zu versehen gehabt ? Der höchsten
Gefängnisstrafen !

Deutfchnationale Schmierereien , christliche „ Wahrheitsliebe "
( ohne Wahrheitsbeweis ! ) und eine Justiz , die das anerkennt —

ein feines Kulturbild aus dem — republikanischen Bayern !

Einigungs - Kimmel ?
„ Dem Einiyungsfimmel müsse ein Ende gemacht werden " ,

meinte kürzlich ein Genosse in einer Parteikonferenz . Welch
törichtes und falsches Wort ! Eine tiefe Sehnsucht nach Eini -

ffimg lebt in der ganzen Arbeiterschaft ohne Unterschied der

Parteistellung ! Das Streben ist fo stark , daß alle Arbeiter -

Parteien es anerkennen , in ihrer Politik darauf Rücksicht neh¬
men müssen . Ja . die Kerfallend « kommunistische Partei hofft
durch die Ausbeutung dieser Sehnsucht sich noch halten , durch
die Agitation für die Einheitsfront doch noch . . an die Massen
heran " kommen zu können . Ebenso hält der Wunsch , weitere

Zersplitterung zu vermeiden , auch jene Arbeiter in den Rei¬

hen der S . P. D. , die gegen die Politik der Partei oft und

vielfach in Opposition stehen . In einer solchen Situation von

Einigungsf i m m e l zu sprechen , wirkt auf viele Arbeiter

inn - erhald und außerhalb der Organisationen wie Hohn und

macht es den kommunistischen wie rechtssozialistischen Agi -
tatoren nur allzu leicht , unseren Einigungs willen als

bloße agitatorische Mache zu verdächtigen . Ist es wirklich
Aufgabe verantwortlicher Genossen , unseren Gegnern das

Spiel so leicht zu machen ?
Das Wort ist aber auch grundfalsch . Wir kennen

keine höhere Aufgabe und kein edleres Ziel für einen Poli -
tiker der Arbeiterbewegung , als die Wiederherstellung der

politischen Einigung der Arbeiterklasse . Was für die Ge¬

werkschaftsbewegung , also für die Organifationen , die in

erster Linie die Kämpfe für die materielle Perbesserung
der Lebenshaltung führen , richtig ist und von allen U. S . P. -
Genossen anerkannt wurde , das gilt in gleichem Maße für
die politische Arbeiterbewegung . Ihre Aufgabe ist es . die

großen Kämpfe zur geistigen und ökonomischen Emanzipation
der Arbeiterklasse zu führen , und diese können nur geführt
werden , wenn die Kräfte des Proletariats sich nicht zer -
splittern , sondern zusammengefaßt werden . Das ist aber um
fo notwendiger in einer Zeit , wo die Bourgeoisie überall

zur Offensive übergeht , der internationale Kapitalismus er -

stärkt ist und alle politischen und sozialpolitischen Errungen -
fchaften der Arbeiterklasse bedroht . In einer solchen
Situation von „ Einigungsfimmel " zu sprechen und „schärfste
Kampfansage " zu fordern , ist politisch das Verkehrteste .
Denn selbst wenn es gelänge , diesen Kampf mft dem voll -

ständigen Siege der II . S . P . D. zu beenden , brauchte es

dazu nicht allzu kurzer Zeit , in der das Proletariat als

Ganzes zerrissen und geschwächt wäre . Glaubt jemand , daß
di « Bourgeoisie diese Zeit ungenützt vorübergehen ließe , sie
nicht vielmehr mit allen Kräften - dazu verwenden würde ,
dem Proletariat wichtige Machtpositionen zu entreißen , es

so nachhaltig als möglich zu schwächen ? Das ist ja gerade
das Schlimme an der gegenwärtigen politischen Situation
im allgemeinen und an den Fehlern der rechtssozialistischen
Politik im besonderen , daß sie diese Einigung immer wieder

erschwert , und deshalb ist sachliche Kritik und Zurück -
weifung gerade im Interesse der Einigung unbedingt ge -
boten . Aber das schließt ebenso ein , daß wir das Ziel
der Einigung und ihre möglich st schnelle Ver -

w i r k l i ch u n g nie aus dem Auge verlieren dürfen , und

verbietet es . verächtlich vom Einigungsftnimsl zu reden .

Das Ziel der Einigung erfordert aber auch , daß wir im

Ringen um die verschiedenen Anschauungen es vermeiden , die

Motive der Gegner zu verzerren . Die rechtssozialistischen .
die unabhängigen und die kommunistischen Arbeiter wollen

in letzter Linie alle dasselbe , die Stärkung und schließliche
Befreiung der Arbeiterklasse , und ihre Führer wollen es . von

einzelnen Ausnahmen abgesehen , gleichfalls . Auch bei den

Entschoibunysn der letzten Zeit handelte es sich um ernste und

schwierige Fragen . Wir halten die Antwort , die die Rechts -
fozialilten gegeben haben , für falsch . Aber wir wollen den

Kampf führen mit allem sachlichen Nachdruck , aber doch in

dem Bewußtsein , daß am Endo stehen muß die Bereinigung

des gesamten Proletariats im Kampfe um den Sozialismus ,

zur Abwehr des gemeinsamen Klassengegners , wenn anders

nicht der ganzen Arbeiterklasse schwerer Schaden zugefügt
werden soll . P- 2 -
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Oeuischnaiionale
gegen Oeuischnaiionale

Die Verschleuderung von Reichsgeldern durch die „ kleinen An¬

fragen " wird nahezu unerträglich . Jede kleine Anfrage im

Reichstage kostet , wie kürzlich festgestellt wurde , etwa 1000 Marl .

Da wirkt es einfach aufreizend , wenn man steht , wie wegen der

lächerlichsten Dingel die nicht das geringste öffentliche

Interesse beanspruchen , die Abgeordneten der Deutschnationalen

und der Deutschen Volkspartei kleine Anfragen einreichen Bei

der Etatberatung des Reichstages wird man diesen Zustand auf

das entschiedenste kritisieren müssen und auch nicht davor zurück -

schrecken dürfen , Zwangsmaßnahmen zur Verhinderung zu er -

greifen , wenn freiwillig keine Besserung vor stch geht .

Es ist in den meisten Fällen bei der Stellung von kleinen An¬

fragen aus jenen Kreisen nur die Sucht , sich hervorzutun und

irgendeinem persönlich unbequemen Menschen etwas anzu -

hängen . Das wird ganz deutlich aus zwei Anfragen . Die eine

vom 23. Januar beschwert sich darüber , daß die Reichspostverwal -

tung es abgelehnt habe , für die Leipziger Messe besondere

Briefmarken herzustellen . Die zweite , die am 20. Januar einge -

bracht worden ist . beschwert stch über die „ unaufhörliche Ausgabe

immer neuer , nicht immerauf allzu erhabener künstlerischer

Höhe stehender Briefmarkenbildckien " . Beide Anfragen stammen

von ' d e u t s ch n a t i o n a l en Abgeordneten .

Wem soll es nun der Reichspoftmmister recht machen , den Unter -

Zeichnern der e r st e n oder den Unterzeichnern der zweiten

Anfrage ?

Oer Arbeiismarkt am Jahresschluß
Zunehmende Erwerbslosigkeit

Die Erwerbslosigkeit in Deutschland , die in den Monaten Ok -

tober - November mit rund 1,00 000 unterstützten Erwerbslosen ihre «

tief st en Stand erreicht hatte , weist für den Monat Dezember
1021 wieder ein « Zunahme auf . Die Zahl der unter -

stützten Erwerbslosen — nicht gleichbedeutend mit der

höheren Zahl der Erwerbslosen überhaupt — ist nämlich auf

164 000 gestiegen . Di « Zunahme erstreckt sich ausschließlich

auf die männlichen Arbeitnehmer , während die Zahl der weiblichen

Erwerbslosen noch gesunken ist ( von rund 35 000 auf 33 000 ) . Die

Zahl der Zuschlagsempfänger (unterstützungsberechtigten
Familienangehörigen Vollerwerbsloser ) ist von 172 000 auf
210 000 gestiegen .

Als Gründe für die vorliegende Verschlechterung des Arbeits -

Marktes sind außer der für Äußenarbeiten ungünstigen Witterung
die Valutaschwankungen und im Zusammenhang damit Schwierig -
leiten bei der Einfuhr von Rohstoffen zu nennen , ferner Kohle » »

Mangel und Verkehrsschwierigkeiten .

Proteste der Konsumgenoffenschasten
Gegen die llmsatzsteuer

Der 11. S . P. - Fraktion des Reichstages gehen ans Grund de »
Steurrkompromisses der Rechtssozialisten mit den Bürgerlichen
dauernd zahlreich « Telegramme zu. in denen der schärfste Protest
gegen die Heranziehung der Konsumgenossenschaften zur Umsatz -
steuer erhoben wird . Wir nennen hier nur Dortmund mit 42 670
Konsumckereinsmitgliedern und deren Familien , Düsseldorf mit
40 . 000 , Remscheid mit 12 000 , Köln mit 60 000 , Barmen mit 24 000
Konsumvereinsmitgliedern und deren Familien .

Den Hilferufen dieser vielen Tausenden Genossenschastlsr und
ihrer Familien wird die ll . S . P. - Fraktion Folge leisten und er -
neut versuchen , die besonders bei den Konsumgenossenschafte « so
ungerechte Belastung zu beseitigen .

Di « Uebergabe Oberschlesien « an Deutschland und Pole « ML im
Laufe des März erfolgen . Einer einseitigen Uebergabe nur an
Polen will England unbedingt widersprechen , es wird sich auch
dafür einsetzen , daß di « Besatzungstruppen nach der Uebergabe
aus Oberschlesien zurückgezogen werden .

Der Ulm am Dienstag
Ein Blick hinter die Filmkulissen

Es saß einmal ein Generaldirektor in seinem Vorführungs -
räum und sah sich den von seiner Fabrik soeben fertiggestellten
ruim an . Nach Schluß der Vorführung rief er aus : „Siein . Kin -

55«, das geht nicht , es ist ja keine einzige Sensation drin ! Da

muß noch was hinein , wie —- sagen wir — eine Eisenbahn -

tatastrophe . eine brennende Häuserreihe und dergleichen ! " Um

nicht die Grenzen seiner Kompetenz zu überschreiten , überließ er

es den um ihn versammelten „ literarischen Beiräten " , di «

Reihenfolge dieser Sensationen zu bestimmen . Sie taten

es . wahrend Hllfs - , Unter - und Oberregisseure sich mit der Eisen -

hahndirektion , mit der Feuerwehr und weiß Gott mit wem sonst

noch zweck « Erlangung der erforderlichen Genehmigungen und

Requisiten in Verbindung setzten , und nach wenigen Tagen ging
der Fiilm in der Umdickwng des Generaldirektors in die Welt .

So geschah es vor mehreren Jahren . Was heute geschieht ,

ist — übler . Das liegt daran , daß es damals das . was sich

heute Filmkritik nennt . Noch nicht gab . daß al,o die Film -

industrie in ihrer Förderung der Bkaqenverblodung noch mit

keiner Unterstützung durch eine „Fachpresse rechnen konnte . Heute

darf sie es , darum passieren Produkte wie „ Das Haus ohne

Tür und Fenster " nicht nur unbehelligt die Kritik , sie wer -

den von dieser auch noch mit besonderen Empfehlungen verscqen .

Wir müssen un » mit dem eben erwähnten Film eingehend . de-
schäftigen , nicht um seiner selbst willen , sondern , weil er die wich -

tigsten Merkmale einer Hauptgattung unter den Filmerzeussnisse «
aufweist , und ein Hineinleuchten dazu beitragen wird , dl « Ur -

teilsfächigkeit des Publikums zu scharfen und es « r ahitltchcn

Fällen zur schroffen Ablehnung zu ermuntern .

Das vorliegend « Thema steht so ans : Ein Bergsteiger J' U; "! :
die Liebste auf die Klettertour mit . Sie sturft ab . wird ziml

Krüppel , ihr Freund aber läßt sie deshalb nicht im Stich . Er

heiratet sie , und eine Zeitlang geht das Eheleben auch so hl «,

bis der Mann auf das schöne Töchterlein eines Baumeisters stoßt .

Run sind die guten Vorsätze natürlich futsch . Die verkrüppelt «

Frau kämpft �z- ' näckig um den Besitz des Mannes , aber das

Mädchen �agt : " n wird von mir nicht lassen , denn ich trage fein «

Seele in meine ! ' . Herzen . " Ja . wenn ste fein « Seele in ihrem

5>erzen trägt , dann ist allerdings nichts zu machen ! Was bleivt

dar armen Frau übrig , als den Mann in großzügiger Weife frei -

zugeben , und was dem Mann , als diese Großzügigkeit — mit

Ruc ! ' i5 : auf die erzieherischen Aufgaben der Filmkunst — dadurch

zu b - l ' hn - n , daß er freiwillig zur Gattin zurückkehrt ! Von solch

« inen Glü- i überwältigt , stirbt st «, womit - nebcnbe - allen

qrhol ' - en ist . denn min . da er frei ist . fordern ihn die «rziehersschen
fluß,aben der Filmkunst ja geradezu heraus , das Maschen Helm -

zuführen , das feine Seele im Herzen tragt .

Aber ist das alles nicht ein bißH - n mager ? Da ist �a kein «

einzige Sensation drin - da muß ««ch . was hinein ! va , nw *

juii *' Bauten , das Publikum will Kolossalbauten haben ! Hau -

fer — sind schon dagewesen ! Doch — da hätten wir ? — ein Haus
ohne Türen , ohne Fenster , das wäre was Neues ! Wie motivieren ?
— Na . sagen wir : der Mann will mit der verkrüppelten Frau
nicht unter Menschen bleiben und läßt sich abseits vom Leben
solch ein Haus errichten . Warum ohne Türen , wo doch die Wände
auf einen Druck wie Türen auseinandergehen ? Warum ohne
Fenster , wo man doch Aussicht über die Umgebung hat , und das
vaus von den Außenstehenden gleichfalls gezsyen wird ? Auch das
ist zu lösen : der Baumeister ist eben ganz einfach
ein aus dem Irrenhaus entsprungener Phantast ! Und wie
sich so an einen glücklichen Einfall ein anderer reiht : Das Töchter -
chen eine » verrückten Baumeisters ist auch kein gewöhnliches Ge -
wachs . Sie ist nämlich in — glänzend — in Indien von einer
Bajadere — und hier kann man Aufnahmen von Fakirgaukeleien
bringen — geboren worden . Sie hat von der Mutter die Tanz -
kunst geerbt und tanzt vor dem rraurigen Bewohner des eben
vollendeten Hauses einen Tanz , der nicht etwa „Peking " heißt ,
denn Chinesenviertel sind im Film schon dagewesen , auch nicht
„ Tokio " , denn japanische Freuoenhäuser sind auch schon daae -
wesen , sondern „ Byzanz " . Und wenn eine Tänzerin einen Tan , ,m
Film „ Vqzanz " nennt , dann läßt es stch der Regisseur nicht nehmen .
ein — wenn auch bloß künstliches — Dyhanz zu zeigen , dieses aber
nicht in normalem Zustand , sondern : wie es gerade in Flammen
steht !

So reiht stch ein « Sensation an die andere , aber die klotziaste Ab -
suridität löst dornen widsrstrebenden Gedanken in dem „ Kritiken "

K reibenden Filmpressejüngltnu aus . denn diesem fft es lieber , mit
m Strom zu schwimmen , als sich gegen die Strömung auf -

zulehncn . Dosio Koffler

Filmschau
D ' Annunzros Kröge liegt vor allem im Feuer seiner aus

tiefem Erleben heraus gestalteten Sprache . Die Verfilmung
seiner Werke muß also , da sie sich nur an die äußeren Geschehnisse
halten kann , immer eine Verwässerung sein . So auch der nach
seiner „ Gioconda " hergestellte italienische Film ( im Tauentzien -
palast ) . Und doch ist auch hier noch der Hauch eines großen
Dichters spürbar ! Ein Künstler ( Bildhauer ) pendelt zwischen
zwei Weibern unentschlossen hin und her : zwischen seiner Gatlin
und der Gioconda , die als Verkörperung der Schönheit seine
Schaffenskraft steigert . An die erst « kettet ihn — Pflichtgefühl ,
an die zweite — wenn er wirklich der Künstler und lein Bürger
ist — doch wohl ein weit stärkeres Pflichtgefühl ? Die über »
treibenden Gesten der italienischen Darsteller lassen in uns keine
warme Anteilnahme für das Schicksal des Bildhauers aufkommen .
Nur wer an das Buch zurückdenkt oder in einigen Zwischentextcn

ihren reinen Ursprung erkennt , hört die Gelenke an der Hüfte
eine » Dichter » knacken , der mit dem Engel ringt » nd ihn nicht
losläßt , er segne ihn denn !

Wenn man so fruchtbar ist « It die Z e l n t k - M a r n - G « -
s « t l s ch a f t, dann ubersieht man wohl den Unsinn , der einem da
in der Hast unierläuft . Der „ E l u b der E n t g l e i st e n " ( im
Marmorhaus ) ist ein Bund von schiffbrüchigen Existenzen . Werk -

zeugen in der Hand eines Verbrechers von größtem Format .

Müßte aber ein so genialer Verbrecher , der Tore und Türen

ganzer Stadtteile von seiner Wohnung aus durch den Druck auf
einen Knopf öffnen und schließen kann , müßte er nicht doch etwas

klüger fein als er ist ? Wenn solch ein Kerl ein « Geschäftsreise
unternimmt , übergibt er seinen Koffer mit den belasiertden
Schriftstücken dem in der Maske eines Speisewagenkellncrs vor
der Station wartenden Detektiv ! Daß der Koffer auch noch un -
verschlossen ist . versteht sich von selbst , denn sonst müßte ihn der
Deiektiv . um m den Besitz der gesuchten Dokumente zu gelangen .
erst erbrechen — und dazu ist kurz vor Abfahrt des Zuges keine
Zeit . Genau so hat Zelnik keine Zeit , den einen Film sorgfältig
durchzuführen , wenn er in seiner Fruchtbarkeit schon mit den Vor -
arbeiten für einige weitere beschäftigt ist . v . K.

Bor dem Sireik der Schauspieler
Von ' Lietor Roock

Im Winter 1013 wurde ich vom „ Kommunalen Jahrbuch " ein -

geladen , die Ergebnisse einer auf Anregung der Herausgeber
von der „ Genossenschaft deutscher Bühnenangehöriger " einge -
leiteten Enquete über die wirtschaftliche Lage der Stadttheater
und die gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse der

Bühnenangehörizen für die Oeffentlickjkeit zu bearbeiten . Diese
! erfolgte im „ Kriegsband des Kommunalen Jahrbuchs " . Gegen

Ende des Jahres 1921 hat die „ Genossenschaft deutscher Bühnen -

angehöriger " abermals eine Rundfrage an ihr « Bezirksausschüsse
gesandt , di « sich diesmal auf Feststellung der zur Zeit üblichen

Mindcstgagen beschränkte . Mir liegen die Ergebnisse dieser En -

quete , von Wolfgang Müller , dem Statistiker der Genossenschaft ,
wohlgeordnet , vor . Sie ermöglicht , festzustellen , ob di « Lage der
Proletarier unter den Bühncnangehörigen stch seit 1817/18 ver -

bessert habe . Ein Frage , die immer — gegenwärtig aber beson -
ders — aktuell ist , weil jetzt gerade wieder Tarifverhandlungen
schweben zwischen dem „ Verband Berliner Bühnenleiter "
( „ Deutscher Bühnenverein " ) und der „ Genossenschaft deutscher
Bühnenangehöriger " , die dieser Tage bereits den paritätischen
Schlichtungsausschuß der beiden Organisationen beschäftigt haben .

( Die Schauspieler stehen vor der Entscheidung , in den Streit

einzutreten . )
101 « wurden di « Fragebogen der Genossenschaft aus 3«. 1021

aus 53 Städten von 60 Theatern beantwortet . Die Erwitte -

lungen von 1018 ergaben als Mindest - Monatsgagen in Görlitz
150 M. , Würzburg 140 M. , Hall « und Tilsit l2S M. . Danzig 120

Mark , Nordhausen �110 M. , Eisenach und Osnabrück 100

Bautzen und Kiel 80 5JI. , Posen 88 M. . Liegnitz 75 M. , Kalio -

ttitz - 80 M.

1021 wurden als niedrigst « Monatsgagen ermittelt : 550 M-

beim Stadttheater in Ulm « nd beim Ten » ralcheat « r in Suhl i . TA »



Oer preußische Kultus etat

Beratungen im Hauptausschuh

Im Hauptausschuh begannen gestern die Beratungen des
Äultusetats . Die Koalitwnsparteien hatten sich nicht viel zu
sagen und beschränkten deshalb die Redezeit in der Generaldebatte
aui yk Stunden für jede Fraktion . Sludj für die späteren Be -
sprechunaen soll die Redezeit kontingentiert werden . Obwohl
gleich die erste Rednerin , Frau Wegscheider , den Minister
aufforderte , sein Programm bekanntzugeben , entledigte er sich
dieser Aufgabe ziemlich spät . Er bekanitte sich zur Staats -
g e i i n n u n g. d. h. zum republikanischen Staat . Er will auch
dafür Sorge tragen , dah diese Gesinnung in den Schulen gepflegt
wird . Zn den wichtigsten Teilen seiner Ausführungen beschäftigte
er sich mit dem neuen Typus der höheren Schule , der Aufbau -
j ck u l e und der Lehrerbildung . Die Aufbauschule wird eine
Oberrealschule sein , die mit dem 7. Schuljahr beginnt und
g Schuljahre umsaht , vom 7. bis zum 12. Der Lehrplan soll
zwei fremde Sprachen enthalten . Die Lehrerbildung soll
auch geändert werden . Das Seminar soll verschwinden und die
Ausbildung der Lehrer an die Universität verlegt werden . In
der Aussprache enthüllte der Abgeordnete Koenig lSoz . ) die
in Regierungskreisen bestehenden Pläne , die Aufbauschule nicht
als höher « Schule auszubauen , sondern ausschliehlich als Vor -
bereitungsanstalt kür den Lehrerbcruf , so dah das stebenklassige
Seminar in veränderter Auflage erhalten blerbt .

Unmittelbar nach dem Minister sprach der Genosse H o l tz in
der Generaldebatte . Er wies auf die Heuchelei hin , die die bürger -
lichen Parreien treiben , wenn sie als ihr Ziel angeben , dah unser
Volk eine Volksgemeinschaft und eine Kulturgemeinschaft werde ,
wahrend sie die Einheitlichkeit unseres Bildungswesens verhindern
und alles daran setzen , dah das Proletariat von der
Kultur ausgeschlossen wird . Die Bildung des Prole -
tariats stehe noch genau soweit hinter der der übrigen Schichten
zurüch . als vor der Revolution . Das Ansehen der Volksschule und
des Volksschullehrerstandes haben sich noch nicht gehoben , beide
ständen noch so tief wie früher . Durch die Verwirklichung des
Schulkompromisses würde ein « weitere Verkümme -
rung der Volksbildung eintreten . Rur die Festlegung der
weltlichen Schule in der Verfasiung könne die Grundlage für ein
Bildungswesen abgeben , das den Bildungsinteressen des Prole -
tariats zu dienen vermöge .

�

Das Bekenntnis des Herrn Dr . Boelitz zum republikanischen
Staat ist lediglich ein Lippenbekenntnis , dazu bestimmt , die
Oeffentlichkeit über das wahre Wesen der sogenannten breiten
Koalition in Preutzen irrezuführen . Als eingefleischter Monarchist
kann Herr Dr . Boelitz nicht dafür sorgen ,dah in der Schule
der republikanische Geist gefördert und gepflegt wird . Das ver -
bietet ihm neben seiner persönlichen Einstellung die grundsätzliche
Gesamthaltung seiner Partei , und Herr Dr . von Campe ,
einer der volksparteilichen Führer in Preuhen , versicherte vorige
Ms che ausdrücklich im Landtag , dah die volksparteilichen Minister
der Koalition in erster Linie ihren Partei st andpunkt zum
Ausdruck bringen mühten .

Wie schlimm es in den Schulen aussieht , dafür legen soeben
wieder die Vorgänge Zeugnis ab . die sich aus Anlah des Gsburts -
tag es des entflohenen Hohenzollern in verschiedenen Schulen ab -
gespielt haben . So teilt oin Familienvater dem „ Berliner Tage¬
blatt " mit . dah im Hohenzollern - Lyzeum in Wilmcrs -
eorf der 27. Januar festlich begangen wurde . Es heiht in dem
Brief :

�Ich fühle mich genötigt . Ahnen mitzuteilen , dah am Hoh - n -
�ollern - Lnzeum in Wilmersdorf fEisenzahnstrahe ) der 27. Januar
auch in diesem Jahr « in «iner Weise begangen wurde , die ein «
qeraüswridevnde Äuflehi ' ung gegen die Staalsverf >?siuirg bedcu -
tet Man las mit den Kindern ein Lcsebuchstück über Wil -
oeun IL , von dem stets als „ unser erhabener Kaiser "
gesprochen wurde , und sang nachher im Chor „ Heil Dir
> m Siegerkranz „ Retter " ( I ) des Vaterlands . .
Das „ Berliner Tageblatt " erwartet , dah der Unterrichtsminister

. c u Versprechen , die Erziehung zur Bejahimg des Staates zu ver -
folgen , wohrmachen und im Hohenzollern - Lyzeum in Wilmersdorf
endlich Ordnung schaffen wird . Das . . Berliner Tageblatt " wird
auf Herrn Dr . Boelitz vergeblich warten .

Dre Grichaftsergevmsie der Bolksfurforg «. Folgende Geschäfts -
ergebnige der „ Volksi�rforge " der Eewerkschaftlich - Genosienschaft -
lichen Versicherungsaktiengesellschaft mit dem Sitz in Hamburg
werden mitgeteilt : Zn den Jahren 1313 —Iglg wurden 472144
Versicherungen abgeschlossen mit einer Eesamtversicherungssumme

von 1( 53 248 431 M. , was einer durchschnittlichen Verflcherungs -
summe von 334 M. entspricht : im Jahre 1920 betrug die Anzahl
der abgeschlossenen Versicherungen 233 727 , die Eesamtverpche -
rungssumme 314 573 590 M. . die durchschnittliche Versicherungs¬
summe 1359 M. : im Jahre 1921 belief sich die Anzahl der abge -
ichlosienen Versicherungen auf 205 376 . die Versicherungssumme
insgesamt auf 370 051 849 M. , die durchschnittliche Versicherungs¬
summe auf 1808 M. %

Arbeiisgerichte
Das Reichsarbeitsministerium teilt mit : Der Referentenent -

wurf eines Arbeitsgerichtsgefetzes ist nunmchr im

Reichsarbeitsministerium fertiggestellt und wird in nächster Zeit
mit Vertretern der Spitzenverbände der Arbeitgeber
und der Arbeitnehmer und sonstigen Beteiligten beraten werden .
Der Entwurf gestaltet die Arbeitsgericht « einheitlich nach dem

bewährten Vorbild der Gewerbe - und Kaufmannsgerichie und
will die Vorzüge eines schleunigen und billigen Ver »

fahren ? unter paritätischer Heranziehung von Laien -
b e i s i tz e r n , die bisher nur einem Teile der Arbeiter und An -

gestellten zugute kamen , allen A' beitnehmern zugänglich machen .

Im Interesse der Rechtseinheit und der Meckmähigen Ausnutzung
vorhandener Einrichtungen sollen die neuen Arbeitsgerichte m i t

den ordentlichen Gerichten in eine organische
Verbindung treten , bei der die erforderlichen sozialen Bürg -
schaften in jeder Weise gesichest sind . Hierdurch wird zugleich er -

reicht , dah die ordentlichen Gerichte , anstatt durch Abtrennung
groher wichtiger Rechtsgebiete zu verkümmern , auch auf ihren
sonstigen Tätigkeitsgebieten untsr dem befruchtenden
Einfluh der Beschäftigung mit sozialen Fragen
in enger Fühlungnahme mit sachkundigen Laien stehen . Du�ch die
im Entwurf vorgefehens llebernahm « der Vorsitzenden der Ge -
werbe - und Kaufmannsgerichte als Vorsitzende der neuen Ar -

beitsoerichte wird ihre in langjähriger Praxis gewonnene Er -

fahning nicht nur für die Rechtsprechung der Arbeitsgerichte ,
sondern auch für die Heranbildung eines Stammes jüngerer
Juristen , die künftig ru Vorsitzenden von Arbeitsgerichten berufen
werden , nutzbar gemacht .

„ Mus mit dem Hunde "
Remintle und Pieck als Hinauswerfer

Die Auseinandersetzungen zwischen der Leitung der Kommuni -

stischen Partei und dem Inhaber des V- rlages A. S e e h o f u. C o. ,
Laub , haben gestern nachmittag zu einem unerhörten Auftritt

geführt . Zwischen 4 und ö Uhr erschienen Im Geschäktslokale von

Sechof u. Co . als Beauftragte der kommunistischen Zentrale Her -
mann Remmele , Felix Schmidt , WIM Leow , Franz
K o s s i n , etwas später noch Mlhelm Pieck , und forderten Laub

wiederholt auf , das Lokal zu verlassen . Dieser weigerte sich dessen
und verlangte von den EindringUngen . dah sie wieder gehen

sollten , da er der Geschäftsinhaber fei . Remmele erklärte , daß
er hier zu verfügen habe und ichliehlich rief Felix Schmidt aus :

„ Wir müssen zur Selbsthilfe schreiten ! " Es kam zu weiteren mllnd -

lichen Auseinandersetzungen , bis Leow ausrief : „ Raus mit dem

Hunde ! " Gleichzeitig griff er Laub an die Kehle und schüttelte
ihn heftig hin und her . Dann kam noch Kossin hinzu , beide

schlugen auf Laub solange ein , bis er zu Boden stürzte . Hierauf
schleppten sie ihn gewaltsam zur Ladentür . Laub muhte schließ -
lich der Gewalt weichen . Nun kamen drei Mann der Eicherheits -

polizei dazu , di » aber den Streit nicht entscheiden , sondern lediglich
weitere Gewalttätigkeiten verbindern wollten . Pieck und Schmidt
beeilten sich noch , das Wohlwollen der Beamten durch anti -

semitische Aeuherungen zu erwerben . Die Eindringlinge

liehen einen Schlosser kommen , der die Ladentür sperrt «. Di «

Schlüssel wurden schliehlich dem Rechtsanwalt Kurt Rosenfeld
übergebe » .

Dieiier Vorgang bildet eine weitere Illustration zu dem Zu -
stand « der Kommunistischen Partei . Bei ihr wird nur « ine

Meinung geduldet , nämlich die einer gewissen - und bedenkenlosen
Führerclique . Wer sich ihr nicht fügt , der wird mit Gewalt hin -
ausbefördert .

600 M. beim Stadttheater In Bautzen , 700 M. bei den Stadt -
tbeatern in Bonn . Düren , Frankfurt tt . O. , Hanau a. M „ Zittau
und Zwickau und bei den Kammerspielen in Rheydt .

Es wurden ermittelt Gagen von monatlich 600 M. und weniger
dreimal , mehr als 600 bis 700 M. siebenmal , mehr als 700 bis
800 3J!. elfmal . mehr als 800 bis 900 M. sechsmal , mehr als
900 bis 1000 M. achtmal , mehr als 1000 bis 1SS0 M. elfmal .
mehr als 1250 bis 1500 M. neunmal , mehr als 1500 bis 1708 M.
viermal , mehr als 1708 M. einmal ( nämlich 1930 M. bei den

siädtifchen Bühnen in Frankfurt a. M. ) .
Die 1918 ermittelten Mindest - Monatsgagen bewegten sich

zwischen 30 M. ( Kattowitzj und 150 M. ( Görlitz ) : die 1021 er -
mittelten zwischen 550 und 1700 M. ( sofern man den Fall Frank -
surt a. M. als Ausnahme gelten lasten will ) .

Das bedeutet eine nominelle Erhöhung ums 11 - bzw . 18fach «,
durchschnittlich also etwa ums 14fach «. Dabei ist zu beuicksich -
tigen , dah die Beträge von 1917/18 denen gleichen , die schon vor
dem Kriege gezahlt worden stnd . Es handelt stch hierbei um
Goldwertoeträg « , während die 1921 ermittelten in Papiermark
gezahlt wurden .

Nach Berechnungen Kuczqnskis war die Papiermark im Ro -

vember 1921 etwa 6 Pf . wert und die Kosten des Existenzmini -
mums etwa elfmal fo teuer wie vor dem Kriege . Somit steht
der nominellen Erhöhung der Mindestgagen um das llfache eine

Steigerung der Kosten der Lebenshaltung ums llfache bei gleich -

zeitiger Entwertung des Geldes ums 17fache gegenüber .

Dos nach den Feststellungen von 1918 unmöglich Scheinend « ist

Ereignis geworden : die Lag « der Proletarier unter den Bühnen -

ungehörigen hat sich seitdem abermals verschlechtert , und der

Satz im Schlußwort zu der Darstellung im . . Kriegsband des

Kommunalen Jahrbuchs " bedeutet heut « ein « noch tmstere Mrk -

lichkeit : „ In dieser Niederung darbt «in an Zahl grohes Buhnen -

Proletariat , und viel Befähigung und ideales Streben geht rn

seiner ? lot zugrunde . "

_ _ _

_

Die Geschichte einer Bcethoven - Biographie . Die merkwürdige

Tatsache , dah die Arbeit eines Gelehrten erst 80

Beginn in der Sprach « , in der " sie ursprunglich « Nagte , ve -

öffentlicht wird , hat stch jetzt ereignet . Soeben A �,4 « rohe tzruMk

legende Beethoven - Biographie des Amerikaners Alexander

Wheelock Thayer , die wir seit langem ' U deutscher Sprache

besitzen und die als das Hauptwerk über den Meister anerkannt

ist von der New Parker Beethoven - Gesellschaft zum " stenmal in

englischer Sprach « veröffentlicht worden . Da , Buch , da » all in ah

lich zum Mittel » und Sammelpunkt der «a�nBeN�ven- For .
schung geworden ist blickt auf «in nicht alltägliche , �Icklal zu -

rück . Es sind 80 Jahre her . seitdem em lunger Student der Har

vard - Universität den Entschluß faßt «, ein Leben A
schreiben , und stch. von musikliebe�en Gönnern unterftutztz nach

Turvpa begab , tue hier all «« zugängliche Matemal gu sammeln .

Seit dem Märzpntsch in Mitteldeutschland vermiht werden die
Avbeiler Wilhelm Steinmetz und Ludwig Huth aus

Halle . Im Jinereste der Angehörigen wird ersucht , sachdienliche
Angaben an vas Bezirkskomitee der Roten Hilfe in Halle a. S. ,
Lerchenfeldstr . 14 , zu richten .

Die Vorbereitungen , die Thayer traf , waren so gründlich und

umfastend , daß sie ihn an der Vollendung seiner Arbeit verhinder -
ten . Er Vurchforschte alle Archive und Bibliotheken nach schrift -
lichen Aufzeichnungen des Meisters und befragte alle Personen
in ganz Europa , die Beethoven gekannt hatten . Co muhte er
lange Reisen machen , und als er schließlich an die Veröffentlichung
herangehen wollt « , war ihm das Material so angewachsen daß
er es nicht selbst bewältigen konnte und die Herausgabe und Ueber -
setzung des ersten Bandes seines Werkes dem deutschen Musik -
gelehrten Deiters überlieh . So erschien denn der erste Band
seiner Beethoven • Biographie , der die Jahre 1770 —1796 umfaßte ,
1866 in deutscher Ueberseyung und den l schein Verlag . Der zweite
Band folgt « 1872 , der dritte 1879 , und damit waren 46 diahre
des Beethovenschen Lebens bearbeitet : es blieben noch 11 Jahre ,
für die Thayer ununterbrochen weitersammelte , bis er 1897 mit
80 Jahren starb , ohne sein Werk vollendet zu haben . Di « Weiter »
führung und Neubearbeitung des Buche » ubernahm Deiters und
nach dosten Tode der groß « Leipziger Mustkgelehrt « Hugo R i e -
mann , der schließlich das Monumentalwerk in fünf Bänden ab -
schloß. Di « jetzt erschienen «, von dem New Parker Musikkritiker
Henry Edward Krehbel veranstaltete Ausgabe enthält di ?
englischen Originalmanujtripte Thayers . zugleich aber auch die
lehr einschneidenden Verbesterungen und Zusätze , die Deiters und
Riemann der Arbeit des Amerikaners haben angedelhen lasten .

Der Strindberg - Preis für Karden . Mit dem Strindberg - Preis ,
der alljährlich zu Strindbergs Geburtstag dem besten Buche ver -
liehen wird , das die Versöhnung der Völker fördert .
wurde dieses Jähr das Werk „ Krieg und Frieden " von
Maximilian Horden ( Verlag Erich Reiß . Berlin ) gekrönt . Als
Preisrichter wirkt « indirekt Strindberg selbst mit , der in Briefen
an seinen Ueberfetzer Emil Schering von Horden mit höchster
Bewunderung spricht .

Tages - Notizen
Di« StailHtH ' VtptUtitK . An Steil « bn »erstorben «» forscher « ShaS -

letoP tzst To»«ani »«r Frank Wild da « Kommando der Expedition über -
nom« «n .

� Slooa«»�
verga . ein itaNeni�ch-stzilianischer Dichter von starker dramatischer

T«r ret r ui«i<•i � tf*.... Uber 80 A- yre «Ii , gestorben . Eine seiner Novellen „Taoal -
letin cuftican «" Ist durch Mascagni « Oper besonter » beknnnt geworden .

»rn « Kol. , - Abende. Ann » von Strantz . g sich ring spricht am 8. Fe-
on Ar " "brimi i « JKeijtetsaal Dichtungen airs dem P�antasu « von Arno holz .

Allsterde » wird am 18. und 21. Februar im Echwechtensoal »er Das » , von
Arno holz in ZNort und Ton vorzesübit . Den gesanaUchen Teil der beiden
Abende hat Henry Chriftossersen mit Ern » Bal - gh am Flügel übernommen . Zum
ersten Male werden die KompesUionen de» jungen Wieners Alfons Slürnet
z» Sehör gebracht . Die bisher nicht oerionten Stücke des D a f n I s spricht
Eduard » on Winter st ein . Weitere Arno Holz - Abende. an denen ein
Stab der ersten Sprecher Berlin » s» Worte lommt . stnd in Vorbereitung .

«orirög ». lieber J > e » en,tuilde . Religion , Soziologie ,
Geschichte Im Zusammenbange mit dem Werden der neuen Geseiischast� sprich«
Dr. Sie - sr . Römern » Mittwoch . I Uhr, tm Zentralinstitui für
Erlief » Ii , un » U n i e r r i ch i . Poi - damer Str . IM. — In de, De » > >

verlinf sprichi Freitag ,
„ D > '

scheu Friedensgesellfchaft fOriogruppe
T Uhr Im Berliner Raihau , Prof . Paus Oestreich über
pleußifch . deutsche Schuipolitif und » er Pazifismus " . —
Julius Petersen , der Literarhistoriker der Universtiüt Berlin , wird in
der nächsten Veranstaltung der verllner Ortsgruppe der s o e t h e . s e f e l l -
I ch a f t Freitag im Auditorium 8 de, Aulagebäudes über Thartott » » » »
Stet , Ipnechen. »«et «» für Richtvttglind « « , _ JR,

Die Lage der Giraßenbahn
Gesundung auf Kosten der Arbeiter ? �

Wie wir bereits in der heutigen Morgensusgabe der „Frei »
heit " mitgeteilt haben , ist vom Haushaltsausschuß mit neu «

gegen fünf Stimmen bei fünf Stimmeitchaltungen die sofortig «

Erhöhung des Straßenbahnfahrpreises von 1,50

Mark auf 2 Mark abgelehnt worden . Aus der Debatte ist

zu erwähnen , daß von den Vertretern der Deutschnationale «
und Deutschen Volkspartei die Gesundung der Straßenbahn auf

Kosten der Gesundheit der Arbeiter angestrebt wird .

Di « Deutschnationalen machen ihre Zustimmung zur Erhöhung

des Straßenbahn ' ahrpreises abhängig von einem für die Arbeite «

möglichst ungünstigen Abschluß des neuen Maatelt arifs . Es be -

darf wohl keiner näheren Darlegungen , daß die Arbeiterschaft bei

der niedrigen Höhe ihres Reallohnes ganz unmöglich der Geld -

geber der Straßenbahn sein kann . Dagegen wurde von unseren
Genossen immer wieder auf die schon so oft gezeigten Wege ver -

wiesen , wie durch technische Verbesierungen und Herabsetzung der

Materialpreise noch erhebliche Ersparnisse im S traßenbahn betrieb

gemacht werden können .
Wenn die Vertreter der bürgerlichen Parteien die Ausgabe «

des Unternehmens einschränken wollen durch eine Verminderung

der Ausgaben für soziale Leistungen , so ist das . abgesehen oo «

dem unsozialen Charakter dieses Vorschlages , die denkbar un -

produktiv st e Sparsamkeit . Ein « Arbeiterschaft , di «

unter sehr unsozialen Betriebsverhältuissen arbeiten muß , ist

natürlich viel weniger leistungsfähig als ein « solche , die unter

menschenwürdigen sozialen Verhältnissen arbeitet , wie man fi »

von einem Betriebe , der der Allgemeinheit gehört , erwarten muß .
♦

In Berlin wird am morgigen Mittwoch die nach den Ersah ,

rungen der letzten Zeit erstaunliche Tatsache zu verzeichnen sei «,

daß mit Ausnahme der Autobusteilstrccken die Tarife der

Berliner Straßenbahn im Vergleich mit denen der

anderen Verkehrsmittel die niedrigsten sein werden , da auf
der Eisenbahn und Hochbahn von morgen ab die erhöhten Fahr ,

preis « gelten . Allerdings dürfte diese Freude kaum von langer
Dauer sein , denn aller Wahrscheinlichkeit nach wird die Stadt -

verordnetenversammlunz bereits am kommenden Donnerstag zum
mindesten die Einführung des 2 - Mark - Tar ! fes auf der Straßenbahn
beschließen , der dann frühestens am Freitag oder Sonnabend i «
Kraft treten kann . Erst wenn die Straßenbahn zu einer Tarif -
eihöhung geschritten ist , wird sich auch die Ömnibusgeselstchaft .
deren Autobusbetrieb bei den jetzigen Fahrpreisen im Hinblick
auf die Höhe der Kosten für Benzin und Oel unrentabel zu werde «

droht , zu dergleichen Maßnahme entschließen und die Tarif « deH
Autobusse voraussichtlich auf 2, 3 und 4 Mark erhöhen .

Krisis in der Berliner Kohlenversorgung ?
Die Hoffnungen auf ein « Besserung in der Kohlenversorgvng

der Berliner städtischen Werke , die noch vor wenigen Taget »
mit Rücksicht auf die starke Vermehrung der Zufuhren aus dem

Ruhrreoier berechtigt waren , find leider durch den Witterung » -
Umschlag wieder vernichtet worden . Die starken Schneefälle ,
die vor einigen Tagen im ganzen Reich eingesetzt haben , habe «
zu einer Stockung in den Kohlenzufuhren aus dem
Bahnwege geführt , die bei längerem Anhalten zu einem empfind -
lichen Kohlenmangel in den städtischen Werke «
führen muß , da gleichzeitig die von Oberschlesten nach Berlin be -
fiiMichen Kohlenkähne fest gefroren find und bei dex
Stärke des Eises an ein Abschleppen einstweilen nicht zu denke «
ist . Infolgedessen schmelzen die Vorrät « der Elektrizitäts - und
Gaswerke , die gerade in der letzten Zeit wieder leidlich aufgefüllt
waren und im Durchschnitt für etwa zehn Tag « reichten , immer

mehr zusammen , und der Eintritt einer Krisis in der Kohlen -
Versorgung steht vor der Tür , wenn nicht für eine schleunig «. Besse «
rung in den Bahnzufuhren Sorge getragen wird .

Auch für den privaten Bedarf macht sich der Kohle « -
mangel stark bemerkbar . In den Kohlengeschästen stnd außer
Brennholz und Koks Brennmaterialien kaum zu haben . Außer -
ordentlich stark ist der .Andrang auf den städtischen Holzverkaufs ,
platzen , deren Vorräte sich von Tag zu Tag mehr lichte «.

Höhere Änterflühungssätze für Erwerbslose
Die Vorstände des A. D. G. B . und des AfA - Bunde » haben a »

den Rcichsarbeitsminister das dringende Ersuchen gerichtet , di «

Bezüge der Erwerbslosen der weiter stiikende » Kauf -

kraft des Geldes entsprechend zu erhöhen .
Den Fraktionen der sozialdemokratischen Parteien im Reichs »

tag ist die Forderung gleichfalls unterbreitet worden mit dem

Wunsche , daß auch die Parteien alles tun , um die unbedingt not -

wendige Erhöhung der Erworbslosenunterstützung durchzuführe « .

Der zuständige Stadtverordnetenausschuß hat beschlossen , unter

Ablehnung des Antrages auf Neuwahlen von Vertretern für dm

Erwerbslosenfürsorge dem Plenum der Stadtverordnetenvevsamni -

lung eine Erhöhung der Unterstützung für dieEr -

werbslosen um 40 Prozent zu empfehlen , und ersucht

nun den Magistrat , in diesem Sinne bei der Reichsregierung vor -

stellig zu werden und ferner dahin zu wirken , daß die Sperr «

für die Fortführung von Rotstandsarbeiten aufge -

hoben wird . Die übrigen Anträge bezüglich der Zahlung vo «

einmaligenVei Hilfen ( 6 Millionen Mark ) . Ermagigung

der Easprelse usw . für Erwerbslos « hält der Ausschuß «ur un -

durchführbar , empfiehlt aber eine bevorzugte B e ,

lieferung der Kinder mit Kleidung , Epeisen upv ,

Oer Maschinengewehrpfarrer
Man schreibt uns : Am 21. Januar feierte der D- rein . . Uni «

formiertes preußisches Veteranenkorpe " ( das

gibt es ! ) in den Räumen des Reichskasinos unter Teilnahme dex

Angehörigen der Seemannsschule in Uniform sein Stiftungsfest .

Es wurden die üblichen patriotischen Lieder gesungen und Hochs

auf den Kaiser ausgebracht . Den Höhepunkt des Festes bildete

die Verleihung verschiedener militärischer Ehren - ,

zeichen an die Mitglieder des Bundes und eine Festrede des

Pfarrers Horn icke , in der dieser ausführte , das deutsch « vo ?

hoffe , daß das Wort „ Nie wieder Krieg " ein schwach ,

liches , verlogenes Wort sei . Im Gegenteil , wir all «

brennen auf die Stunde , die es uns ermöglicht , die Schmach vo «

Versailles abzuwaschen , und wenn wiederum der Ruf unseres

obersten Kriegsherrn ertöne , dann fei er sicher , daß keiner zurück ,

bleibe . Am 25. d. M. fand dann eine entsprechende Feier i «

Treptow statt .
Wie uns hierzu noch mitgeteilt wird , besteht das uniformiert «

Veteranenkorps ausschließlich aus jüngere n , krieg »-

erprobten Mannen vom reinsten Freikorpstyp . De » Herr «

Maschinengewehrpfarrer Hornicke gestatten wir uns der preußi «

fchen Generalfiynode zur Beförderung vorzuschlagen .

Die Einäschervng der Genossin Zietz . Zur Einäscherung der Ge »

nossin Zietz ist noch mitzuteilen daß die Kranzdeputatione «
nicht an dieser , am Donnerstag stattfindeirden Zervmoni « . sonder «

erst am Sonntag an der Leichenfeier in der Stadthall « teil ,

nehmen .

Borausstchtliches Wetter für Berlin vnd Umgegend am Mitt »
woch . Zeitweis » etwas aufklärend , zunächst überwiegend trübe und
nebelig mit wiederholten Niederschlägen und schwachen verändec »
lich «« Winden . Temperatur nahe bei Null .



Die Wiener Tagung der Meiallarbeiter -

Zniernaiwnale
sZntel ) Wien , 30. Zanuar .

Dos Zentralkomitee des Internationalen Metallarbeiterbundes
« ahm in keiner gestrigen Sitzung auf Antrag des internationalen
Sekretärs Jlg folgende Resolution an : Das Zentralkomitee
nimmt mit tiefer Ergriffenheit von der wirtschaftlichen Notlage .
in der sich Wien und Oesterreich befinden , Kenntnis . Die Bevol -
kerung des österreichischen Landes wird von einem Zusammen -
brach bedroht . Das Zentralkomitee wendet sich an die Regierun -
gen der alliierten Länder mir dem Ersuchen , die so lange schon in
Aussicht gestellten und längst fälligen Kreditesofortflüssig
* u machen . — Der englische Delegierte B r o w n l i e erklärte sicq
bereit , an Henderson ein Telegramm zu schicken , in dem er oie
furchtbare Lage Oesterreichs auseinandersetzt und Henderson er -
sucht , alles zu tun . damit Oesterreich so rasch wie - möglich Hilfe er¬
halte und vor dem Zusammenbruch gerettet werde .

Hierauf wurde die Beratung über die Sekretariatsberichte fort -
gesetzt . Hansen ( Dänemark ) sührte aus . datz von den der Landes -
zentrale in Dänemark angeschlossenen Aroeitern 100 000 mit Ent -
lassung bedroht sind . Der schwedische Delegierte Johannsson
führte aus . dah die schwedischen Unternehmer die Löhne um 43
Proz . reduzieren wollen . S ch o r s ch ( Wien ) setzte auseinander ,
datz die österreichische Produktion nicht ausreiche , um die Bevölke -
rung des Landes zu ernähren . Seit dem November ist die Index -
Zahl von 32 auf 378 gestiegen . Die Unternehmer verlangen eine
Lohnheraosetzung um 20 —30 Prozent und kämpfen gegen den

' Achtstundentag und das Arbeiterurlaubsgesetz . In einigen Mo -
naren mutz der Zustand eintreten , dah die österreichischen Arbeiter
weder zu arbeiten , noch zu essen haben .

In der Montagssitzung wurde eine Entschliegung angenommen ,
in der zum Ausdruck gebracht wird , da' fl die dem Internationalen
Metallarbeiterbund angeschlossenen Organisationen an der
Amsterdamer Eewerkschaftsinternationalc fest -
halten .

Wien , 31 . Januar . ( Intel . )
Gestern fand im Ottakringer Brauhaus eine Funktionärver -

fammlung der Wiener Metallarbeiter statt , auf der die gegen -
wärtig in Wen meileirden Mitglieder des Zentralkomitees der
Metallarbeiterinternationale zu

"
Wort kamen . Der Sekretär

I lg erklärte , es gäbe drei Hauptpunkte im Kampfe der Arbeiter -
fchaft : 1. Den Versuch der Unternehmer , die Arbeitszeit zu
verlängern , 2. die Löhne zu reduzieren , 3. , den
Kampf um das Prinzip der Betriebsräte . Bei
Besprechung ' der schweizer Verhältnisse schilderte Ilg die Versuche
der Unternehmerschaft und der Regierung zur Begütigung des
Ackststundentaiges . D i s m an n ( Teutichlaud ) führte aus : Es zeigt
stch� überall , datz der Kapitalismus nicht fähig ist� die Wirtschafts -
trise zu lösen . So ist es nur natürlich , daß die Gewerkschaften
nicht mit ihrer alten Taktik auskommen , dag sie

weltwirtschaftliche und weltpolitische Wege

?�hcn
müssen . Heute wird ipbe Lohnerhöhung durch die Speku -

ation oder durch die Börsenichiebungen hinfällig . Ich will nicht
über die Lage in Deutschland sprechen , ich komme nicht als Aus -
ländcr zu euch . Gegen die Grenzpfähle de : kapitalistischen Staa -
ten stellen wir den Bund froier pr »letarischer Republiken . Die
Konfereinz von Genua ermllt uns auch deswegen mit g roher
Freude , weil Rugland mit seiner proletarischen Rogierung an die -
ser . Kortierenz teilnehmen wird . Die Ausgabe des Prolewriats
ist es , für alle Zukunft Kriege zu verhindern . Die Kon -
ferenz von Genua bedeutet nichts anderes als den Elnfprtich Enz -
Zands gegen die imperialistische Politik Frankreichs . Der Wieder -
a ifbau der zerstörten Gebiete kann nur durch die Arbeiterklasse
eriolyen . Hampel ( Tschrchoslowaiei ) schildert tHe Arbeitsver¬
hältnisse in der Tschechoslowakei , deren hohe Valuta Hunger und
Elend im Eesolge führt . T u l l e r ( Polen ) wendet sich gegen den
reaklioijären Kurs der polnischen Negieruna , die einen e r b i t t « r -
ton Kampf gegen die Gewerkschaften führt , und
verbreitet des längeren großen Protest der Anwesenden über das

frge, ! annte Antikommunisten - Gssctz sn Polen . Zum Schlüsse sprach
Domes vom österreichischen Metallarbeiterbund , er danke im
Namen der österreichischen Arbeiterschaft für das Solidaritäts -

Aelöbms der ausländischen Delegierten .
Auf der gestrigen Tagung des Zentralkomitees des Inter -

nationalen Metallärbciterverbandes äderbrachte Ellenbogen
die Grütze des sozialdemokratischen Paneivorstandes . Der zweite
Vorsitzende Mertens , der darauf hinwies , dag in einigen
Ländern das Proletariat die nötige Reife noch nicht gewonnen
habe , rühmte die politische Aufgeklärtheit und Reife der öster -
rcichifcheu Arbeiter . Es wurde dann eine Resolution beschloisen,
die als Antrag dem internationalen Gewerkschaftskongretz . der am
20. Avril in Rom zusammentreten wird , vorgelegt werden soll .
Ter RckNutionsantrag besagt : Kriege sind durch allgemeine
Arbeitsniederlegung ,zu verhindern . Die internationalen Berufs -
»rganisationen werden aufgefordert , in kürzester Frist bei ihren
angeschlossenen Landesorganisationeii nachstehende Bestimmungen
durch Kongretzbeschlutz oder Urabstimmung zur Ab -
stimmung zu bringen :

o) Die Gewerkschaftsmitglieder , die in internationalen Berufs -
organifationcn oder im Inrernationalcn Eowerksckmftsbund organi -

fiert sind , haben im Kriegsfalle die Arbeit niederzulegen ,
dadurch die Kriegsführung unmöglich zu machen .

b) Die Landesorganisationen und internationalen Bcrufsorgani -
sationen haben überall die Kontrolle über die Waffen -
und Kriegsfabrikation aller Art , für Militär und Zivil
gebraucht , durchzuführen und die - Fabrikation einzuschränken .

c ) Zur Durchführung der in a und b enthaltenen Bestimmungen
wird eine . internationale Kommission eingesetzt , die die

näheren Ausführungsbestimmungen festzusetzen hat und über die

jeweilige Arbeitsniederlegung entscheidet .
6 ) In diese Kommission sollen möglichst alle Berufsorganisa -

tionen , das Bureau des Jnternattonalen Eewerkschaftsbundes
Vertreter delegieren .

Organisationsfreundliche ltniernehmer
Man behaupte fürder nicht mehr , datz es keine Unternehmer gibt ,

die für Tarifabschlüsse mit den Gewerkschaften eintreten . Es gibt

nämlich wirklich solche Kapitalisten , die sich als begeisterte An -

Hänger des kollektivistischen Arbeitsvertrages entpuppen . Datz in

diesem Fall für den Unternehmer ein Vorteil herausschaut , ist
natürlich nur ein ganz zufälliges Zusammentreffen .

Von dem Märkischen Arbeitgeberverband wird ein Rund -

schreiben Rr . 140/21 bekannt , das u. a. - folgende charakteristischen
Sätze enthält :

„ Es gelangt zu unserer Kenntnis , datz die Retriebsocrtretungen
einzelner Werke mit dem Antrag auf Lohnerhöhung vorstellig gc -
worden sind , und zwar wie uns mitgeteilt wird , auf duette

schriftliche Anweisung der Eewerkfchasten hin . Die Anträge
werden damit begrünoet . datz sich die Lohnverhandlungen von Or -
ganisationen zu Organisationen zerschlagen hätten , und datz die
Lohnbewegung insolgedcssen nur im Wege der Einzelverhandlung
zwischen Firma und Betriebsvcrtretung erledigt werden könne .

Es bedarf keiner besonderen Mitteilung , datz dem Verlangen der
Betriebsvcrtretung nicht nachgekommen wenden darf . . . Wi :
bitten daher die Herren Gesellschafter , Diskussionen von vornher -
ein kurzweg abzulehnen mit dem Bemerken , datz sie für jetzt und
in Zukunft es alblehnen , über Lohnfragen mit Ihrer Betriebs -

Vertretung überhaupt zu verhandeln , datz Sie vielmehr von dem

bisherigen Verfahren , diese Angelegenheit k o l l e k t i v i st i s ch zn
regeln , nicht abgehen würden , und datz der Abschlutz von tarif -
lichen Vereinbarungen , ebenso wie jede andere Lohnregelung ,
Sache der Organisationen sei .

. . . Wir erlauben uns , Ihnen grötzte Vorsicht in jeder der Be -
triebsvertretung gegebenen Erklärung zu empfehlen , damit dem
Bestreben der Gewerkschaften und Betriebsräre . . die Aeutzerungen
einzelner Arbeitgeber auszuspielen , von vornherein der Boden ent -

zogen wird . "
Im Prinzip kann natürlich den obigen Ausführungen zuge -

stimmt werden . Die Gewerkschaften selihst aber werden sich voll -

ständig freie Handlungsweise vorbehalten . Und wenn Zeit und

Umstände günstig sind , werden auch an den Einzelunterneh -
m e r Forderungen gestellt werden , selbst auf die Gefahr hin . datz
einzelne organisationsfreundliche Unternehmer enttäuscht werden .

Zu den Angestellien ' Versicherungswahlen
Dem allgemeinen freien Angestellten - ( AfA ) Bund liegen bis

jetzt aus 440 Wahlibezirken Merntugen über iden Aus fall der Wahl
vor . wonach sich das vorläufig « Gesamtergebnis wie folgt gestaltet :

102 23 ! Stimmen
33 389

AsA - Bnnd
De- utschnationaler Handlungsgehilfenvevb .
Vereinigte Frauenberufsverbande
Gewerkschaftsbmrd der Angestellten
Verschiedene Verbände

Auf die einzelnen Listen entfallen an Sitzen :

24 372
64 912
42 682

AsA - Vund
D. H. V.
Frauenvcrbänd «
G. d. A.
Verschied . Verb .

387 Ersatzleute
411

66
369
693

443 Vertrauensleute
231

1?
204
362

Demgegenüber iist es interessant , festzustellen , datz im Jahre 1312
insgesamt auf die fveigewerkschaft - ichen Listen nur 183 Ver -
trauensleute und 462 Ersatzleute entfallen waren . Es ist also be -
reits jetzt ein erfreulicher Fortschritt zu verzeichnen ,
trotzdem die Wahlen noch längst nicht abgeschlossen sind .

abends 8 Uhr , in den Sovhiensälen , Sophievstrotze 17/18 . —

Zentralverband der Angestelüen .
Der Verband der angestellten Dentisten und Helferinnen hielt

am 26. Januar 1022 , im Schultheiß Reue Iakobstratzs , feine Mo -

naisversammlung ad . Heber die Frage : „ Wie verbessern wir

unsere wirtschafllickie Lage ? " reserterte Schmolinsky vom AzA -

Bund , der für den Anschluß an die freien Gewerkschaften ein -

trat . In der anschließenden Aussprache wurden Angelegenheiten
des Arbeitsnachweises , der Lehrlingsausbildung u. a. berührt .

Zum Schluß konnte der Vorsitzende , Kollege T r o w i t s ch, über

zahlreiche Reuaufnahmen berichten . Die nächste Veranstaltung ist
am 8. Februar in den Musikersälen , Kaiser Wilhclmstratze 31 .

II . S . P . D. - Straßenbahner . Freitag , den 3. Februar . Voll *

Versammlung aller U. S . P . D. - stratzenbahner . Tagesordnimg ?
1. Bericht vom Parteitage . 2. Verschiedenes . Gleichzeitig Ab¬

rechnung der Be. zirkskajsierer und Materialempfang .

Krise im tschechischen Bergbau . Die Reichskonferenz der Berg »
arbeiter hat gestern beschlossen , die Einsetzung einer paritätischen

Kommission zur Regelung der Lohnsrage zu rordern . Die Löhn «
sollen nach dem Stande vom 31. Dezember 1921 fistgesetzt wer -
den . Sollte in der paritätischen Kommisston keine Einigung er -

zielt werden können , so soll die Zentralkommission im Ministerium
für soziale Fürsorge , die die Löhne nach der Indexziffer festzu -
stellen hätte , bis 13. Februar eine Entscheidung treffen . Fall »
bis dahin der Streik im Falkenauer Revier nicht beendet fei ,
werde der Generalstreik in Krakt treten . Die diesbezllg -
lichen Anweisungen seien bereits an die betreffenden Organisa -
tionen ergangen .

parseiveranstaltungen
Pressskommission . Mittwoch , abends Z46 Uhr . Sitzung der Ge -

schäftsleitung , Breite Str . 33 . Zimmer 24. Anschließend gemein¬
same Teilnahme an der Zentralvorstandssitzung . Breite Str . 8- 9.
Die Plenarsitzung findet erst Mittwoch , den 8. Februar , statt .

Schonebe�g- F? iedcncL . Meldungen für die im ?vrühiahr stattfindende �Jugend»
mei�e bitten wir bei den Genossen ftönig . Feurigste . 68, Iurr . Barbarossastr . 5,
Döiuiald , Dcchn' tr . 48, Senf . Gotenstr . 13 und bei dem Genossen Westphal ,
Friedenau . Vieöbedene ? Str . 4. baldigst cbwigebcn .

Nächster Referentinneniurstis der Genossin Seger am Dienstag , den 7. Februar ,
abends 7� llhr , in der Bibliothek . Breite Str . 84) .

Mittwoch . 1. Februa ?
5. Bcrrjcltlingöbcjirf . 247. Eemeinde ' chule Nigaer Str . 82. Abends 7 Uhr

Elisrnverfammlung . Tagesordnung : Die Lefebuchfrag� Referent Lehrer Oskar
Hubner . . v

9. Verwaltungsbezirk ( WUmarsdorf , Schmargendorf . Grunewau ») . Abends
7 % Uhr Mitgliederversammlung bei Kulka . Lauenöurger Str . 21. Tagesordnung :
Erledigung der Tk' gs - uzrdnung vom LZ. ?an,mr : Borstandswahl .

29. Biirmalt�ntlsbazirk . Abends 7 Uhr Sitzung der Frauenarbeits - und Kindev »
»chutzkommisston im Verrialtungsgebäude , Neln»ckendorf - Ost, Zimmer 60. Zeder
Ort must Unbedingt vertreten sein.

13. Dijtittt . Abends 7 Uhr Sitzung der Frauenarbeits . und Kinderschutzkommts -
ficn ' in der Schule Sonnenburger Str . 26.

Eharlott ?nbir % Be�irt - verordnete treffen sich eine Stunde vor der Sltzung i «
Vorraum des Sitzungssaales .

Donnerstag , 2. Februar
5. BtmxiItniiMBfjtrf , 17. ?ift - i ! t . «Stnfcj 7 Uhr <5en «al »«rfammlima in brt

xtrschtiiile » dez Lstcns , Jrcnii >lll «r All- e. i Bericht vom Barteltag . Bericht de»
Vorftande » und Renwadl . Ohne Mitglisd - buch kein Zutritt . .

lt . Blitrltt . Alends 7iZ Uhr Sitzung des engeren Borstand «, de, Büttner ,
Schwedter Str . 2.1.

Cha- iott - ntiur ?. 7. r, ' uptft . Nochm. m Uhr MSrch- nnachmittag bei Ihllnack .
Wielaudjtr . i. Eintritt 20 Big . Irlutbecher lind mitzubringen . Tie Helierinne »
werden gebeten , um Z' . Uhr zu ericheinen .

Verein slakender

Mittwoch , 1. Februar

Zentrclre - band der Ttngitteitteir . Gemeindebehörde », Bermaitungsengeiteilre .
Ticchm. 2 Uhr Funktionär . , Betriebs , und

AngeireUlenräte -Sttzun��und Ängeireülenräte - Sitzuna gliems Fest»
iäls , Haieilheide 13. 13. — «! »halt - ' ?tr,tz «nde». Abends 7V» Uhr MilgliÄler -
versamniiung . Zioitaurant Tücher . Friedlich hl . 100.

Tinos . Weil «, Tempelhoi . biachm. : Uhr Betiiebsv - ri - mmlung, Wliheimsgarte ».

Donnerstag , 2. Februar
Zentraloerband de« !ll >acitellten .

Deleziertenversammlung de » Z. d. A. Die Mitgliederz . . bl des

Zentralveibandes beträgt nicht 20 000 , wie der Druckfehlerteufel
meldete , sondern rund 70 000 .

Angestellte des LcbensmitteMeinhandels . Die Arbeitgeber be -

zeichnen in ihrer Fachzeitschrift „ Der Kolonialwaronhändler "
unser « Forderungen als unvernünftige . Man versucht , die

Kolleginnen und Kollegen durch diese Pressenotiz irrezuführen .
indem man behauptet , wir HZttew die Arbeitgeber b ' s zum
Erscheinen der Zeitung ohne Antwort gelassen . Diese Behauv -
tung ist unwahr . Wir haben mit Brief vom 23. Januar 1922

Nochmals um VerhaMungen ersucht . Beweist , daß ihr gewillt
seid , eure Interessen in jeder Beziehung wahr . zuwehinen . und er -
scheint zu der Versammlung ain Donnerstag , den 2. Februar ,

LeUton a»I «»Ialw »r «n. »»d Buttel lieb ».
«aphienß : . 17. 18.

Zwelgburoan .
j _ _ . _ _ _ _ _ _. rttglt - berver .

iammlung , Stoienthciler Hof, Sio�nchaler Str . 11-12. — Seltion Baumwoll . .
Leinen - und «I - iberitaiiz - ohhandel . Nachm. » Uhr Mitgiikdcrveriammwng . Neu »
Philhermon ! «. Cö?- nl . ier Str . 00-07. — Sektion Tertilgrohlmndel . . Lbcnd »
7zb Übr Milgliedcrveriammlung , Neue Philharmonie , Eöpenickcr Str . gS- 07.

Zent - aloerbond der Angciie ' . len . 17. Lerwültungsbezi ! I t «�rlsh »rit , Fried «
lich - ieldez . Ak�na? 7>4 Uhr Mitgücderveriammiung aller Fachgruppen in Kutb »
Bereinshau », Tr»°kow- Allee . Ecke K railieilratze , Sarlshorst . . . vi« Revaroli - ns -
Iahen und Deulichiands wirtichailliche Lage" . Nif . : Dr. Eaiiau . Di« Wichllg «
keit d- r Tagesordnung bedingt dos Erichcinpn der gpiietzinnen und Kollegen .
aller Fachgrnppen . — Rechtoailwaltsangeitcllt «. Abends Uhr Mitgliederver -
iinimlung in der Neurn Bbilharmonie . Eöpenicker Str . 00,i!7. — Shir »rg >«,
riiechori ! . Abends 7 Uhr ZliliziiederveriammlllNg IN i >a»erlandz FeitZSien , Neu «

"tgund�dtt technliche » iingeftegte « und Beamten . Brtsperwaltung Nord - Wey
Abevdz 7�? Urzr Mitgliederversammlung im Restaurant Meme , Turmstr . 7
verbunden mit Bsrtrzg des Herrn Aollegen Gustav Hornemenn ue. er��re
im 9lt £eilethau »hfllt vor und nach dem Kriege " . anschUetzcnd Erganzungswahl
des Vorstandes . Gäste herzlichst willkommen .

Unverlangt «ingeh - ttd - »I - nuitript - werden NM dann zuriickgeiand , wenn ei «

genügend irankierler Brteiumichlag belnetug , ik. Da , gleiche
gilt iiir Antragen aus dem Lejerkreile

_

Beranlwortüch für Politik und Feni0 «>- N! L eo L i « d I ch ü b Beriln - Fried - na »!
iür Kommunalpolitik . Lokale , und Sewe- kichsstiich - s. N S e n l . l . Berlin .
für den Znlerntonleil und p. ' cklZitliche Mileilunaen ! L - d w i g 8 o m » r >n e r .
«erlin - Berlagsgenohenichaii - Fr - ' d' " . S m b h B« l >n - Druck de,

Berliner Druckerri kö m b f>. Berlin S. 2. Br- lte Lirahe M

I.
78,

Ks « se

l . KilLulria Fifi
2. Schwestern cklon «

»«st
3. oNis- , Harrtet
4. T�as Hau ,
5. SNondschei »
«. Herr charent
7. Der Hrirla
8. Dir Sckinepse
9. Der Liebliug

10. Ein SNruscl >e>' «
loben

II . Stark wie d. Dod
12. Dirkche »
13. Han » und tpetor
14. DiekleiueRvque
!S. Diutzlo ! « Schiin

bei »
l«. DerTugendpreis
17. Schnap, » ° ll » taa
18. « nser Her ,
19. Dag - u. Slachtge »

likitchten
20. Mont Crlat

Jeder Bnnd ele¬

gant gebunden
18, - SNK .

Buchhandlung

„Freiheit "
Berlin C 2

Breite Str . 8 — v

' ederArt bei !
»' «)»»>' Anzahlung

und
| beqaam . Aozahiung !

CUäbeUxm *

Andreasstr. 28 j
Nur 1 Treppe |

| Srrglt . Diskretion ! i

ßoilrKssfsrü�sl !
üustrageiohEi
pro Monat u. � Hb�l
Abonnement B* E. "ir OMV?

Spedition Werner

Greifswalder Straße 29

Spedition F r a n z e n

Wittstocker Straste 19

Spedition Franke

Genter Straße 34

Spedition Lohmann

Hussitenstratze 43

Spedition G li e s ch e

Pankftratze 6V ( Laden )

Spedition Kolbe

O. Weberstratze 25

Spedition Wenzels

O, Cadiner Straße 11

Spedition Schäfer

W. Gneifenanstratze 7V

Spedition S Hm in in g

Lichtenberg , Weichselstraße 28

Spedition Wiese

Neukölln , Neckarstratze 3

„ Freiheit " - B, ! » gabcstelle

Charlbg . , Wallstratze 4

Spedition E . D e l z

Rosenthal , Niederstr . 3

Sped : on Bamberg

Reinickds . - Ost , R esid cnzstr . 1 26

Annahme in allen Speditionen des
Berlages —Gefchkiftsstelle Berlin E2

Breite Straße 8- S Kleine Anzeigen
Das Qbersestriftswort 2. . ?0 7tl . t fedes
nicitere Wort im Dert 1. . 7S SN. netto
Stellengesuche : «berschriftsmort
2. —» jed . weitere Wort i . Text 1 . S0M.

E Verkäufe

Her,
» We

Hosen für
alle Länoen und Metten
vorlianven , speziettBauchl
dosen, sowie starke Ar-
beii «hosen sehr billig
Arbensbosen , scdwer?
98. —. 88 . —. k». - Md. .
gestreifte Hosen , schöne
Muster I 168. - . 138. -
118 . — Md. Matzersatz .
dosen 268. —. 238 . —.
198. - Mb. , beste Stoffe ,
feinste Verarbeitung .
Kanken Sie jetzt, da in
alle , nächster Zeit bedeu -
tende Pre ' ssteigerungen '
Fahrtvergütung MÜn-
chen - Gladdacher Hosen -
Zentrale . Schöneberg ,
Goltzstratze 7.

Bettbezilge . Wahrend
der weitzen Mache bis 4. 2.
ganz enorme Preisermätzi »
gungen . Bt. tllaken 52. —.
68. —, 77. —. Bettbezüge
77. - . 118. - , 145. - . Kissen¬
bezüge von 23. - an. Stopf .
ftr - iae Inletts 154. —,
Bezüge ohne Ne. ht 1«- . —.
Wäfchrstoffe . Lakenletnen ,
bunte Bezüge . Handtücher .
Damaste , Tischtücher nur
beste Qualitäten , enorm
dillig . Schaufenfte - - Gar-
niluren weit unter Preis .
Massenauswahl . Letzte
Gelegenheit . Nur solange
Borrat . Dettwäichesab - ii »
Vuttkamerftr . eins . Gc»e
Milhelmstratze . Alte best-
renommierte Spezial -
fainik . Geöffnet », . S- 7.

Gelegenbeit »ka »»f «.
Gute und billige Buche ,
jeder An findet man
stets in der Bnchh M

'

. Freihe, ! '

BettmLsche ! Meitze
Mache vom 39. 1. bi?
4. 2. , staunend billige
Bettbezüge 78. —, 119. —.
143. - . K- ssen 24 —,
38. —, 48 —, Bettlaken
65 . — an. Fenige Inlttts
155. —. Louissanadezüge
ohne Naht 168. —. Kaum
glaubliche Preisermäßi »
gung für Wäfche - Laken -
stoffe, dunteBezüge , Hand¬
tücher , Tischtücher , Da-
mäste und Dimitis . Jetzt
grötzte Ausnahmegelegen -
heir. iltielige Auswobi
B«ritnerB »iwälchr,ab - id
Ch- ulleeln . achlimdochl .
tig . lHalteltefle Lnlenltr . i
Gröhte Spezialfabr . t mit
Derailserlouf . Seöffnei
' : . s - 7.

«reuzlllchle , Alosba .
fiiAtr . lämllicheveizarlen
l-lil über die HZllle her.
odgellt ». — Anzüge . P« .
le . ots . Schlüpler . Dedrock! .
nnzllae , Eulowaps . Dom.
mimSnlel . Hosen , bt ,
billtger . «eine lombord -
wäre . Leibbaos Ziosen-
lboler Tor , Linien ste. ZVZ' t .
Caeffloiertelft Strohe .

BettwSsche »lleebU »
ligstl Weihecvockie ledier
günliiger Sinhaul oor
PieiscrbSbnng . Delildeu .
brzug von 7«. —, Loben
52. ~ , Inten , 140. —,
Auslteuer Sonderrabatt .
Wäicheltoffe , Handnicher ,
veulatin » nur prima
Onaiiläie «. Bielige Au».
wähl . u Pobriltpe . iien .
Zieell« Bedienung . Aellelie
Spepal - Beliwälchelabrile .
B-Ztelrr . neuminddreihi . .
lHalenbeidc ». �ahrlper -
gütunp . '

ZU- . , . . «' . euiede dau�en
bi!' ' . AepaiaNtren

. i . Lpra ' ,
•Brtlii weiter «lt . 354.

Möbel

Ehaiselonque » ,
Umdausoias . Auflagemc -
ratzen . Parenlma ' . ratzen

249 . —Malter . Stargardcr
Stratze achtzebn .
Ali » Rechner , Brun .
nenstratzc 7, liefert gegen
bequeme An- und Ab-
Zahlung Schlaf - , Speise - ,
Herrcuzimm . . KLchen usw.

Ehaiselonynes tag, . .
( fban ' elonquedecht ' 7
Wetallbttren 160 . —, Kin=
berdrabtdetl . Meicbe .
Auouitstratze 32«. Quab .

TeUzal�lung . Elnze -
möbel . ganze Einttch -
rungen , bequeme Fahl -
weise. Möbelhaus Reh-
icld . Badftr .34.

Bilder , Kunstblätter ,
Mandschmuck mit und
ohne Nahmen taust man
' n der Ruchbandlune
,FrcideitDreitr - Str . 8. ' 9

Kaufgesuche

Silber « chmelze Ostrr -
stionat , ÄöpenUleer
Stratze 20 a ( gegenüber
WanteuffelstratzeZ . kauft
�ahngedisse . Platinab -
fälle , Schmui- n' nchen ,
Quetksslder , Glühstrumof -
asche «amtliche Metalle
SrZsneLdrabftahl kauf
Hirsch, Auppiner Str . 2«

Schnellanf�tahl kaust
lauiend Morgenstern .
Lichlenderi' ' . We chfel,tr . 18

�Schen , moderne , mit
u. ohne Anrichte , lackien .
lnssett , rod . enorm preisw .
Risfenauswahl . Küchen -
Möbelfabrik Himmel .
Lothringer Strasse 22
Schönhauser Tori .

Qlöb - lhau » Kam er
ltnq » Kastanien - Allec 5S
Ecke Meinberasweg ) .

Speisezkimme ?, Schlafzim -
mer. Herrenzimmer . Kü-
cheneinrichtungen . Nutz-
bäum wobnzimmer . Sofas
RuhebelZen günstig billlg .

Gut und billig
Speise, , He' ren - . Schlaf -
Zimmer, Küchen, reelle
Arbeit , billigste Preise ,
grosse Duswahl . Wind -
Horst. Möbeltischlerei .
Brunnenstr . 182.

Schellack , Leim. Firnis
usw. sucht sssarbenhaus
NcueKönigstr . 87. König -
stadr 3091.

Fahrräder

! Wertzeuge
u. Maschinen

Falirradaubauf ,
Linienstt . 19.

Kugellager kaust
Fahrradaeschüft Schön .
hauscr Allee 163. Hum -
boldt 461.

! Seiö - Vellekl

Geld sofort am jede
Wertsache , Pfandscheine .
Wäsche. Goldsachen m' w.
Rüchkaufs ' ech ' ) . Schultz .

DanzigcrStr . 6S, hochyart .
( an der Prenzlauer Allee) .

Beleihe Pjandscheine ,
Hqpolheken , Kriegs -
onleihe , Waren Se« tz,
Gr. Frankfuner Str . 96.

�veljWdMs
Briefrveehfel zwischen

Schiller und Goethe . Gm
gebund . . 352 Seiten stark .
nur M. , Porto extra.
T)Vi beziehen durch Buch¬
handlung Freiheit , Breit «
Stratze 8-9.

Jeder Betrieb » «
rat N' .uss die Schritt von
Aud. Hilfcrding »Die So-
zialisselung unddieMacht >
Verhältnisse der Klassen '
lesen. Preis 3 M. sPort «
ti ' JCü. ) beziehen durch
die Buchhandlung »Frei -
heit °. Berlin C T, Breiti
stratze 8-9.

Elterubeirllte ! Dich: «
l : n,en für eure Tätigkei »
undet t ? in der Schrit '
von Dr. Kun Kerlöw '
LSwenstein . . Der Eltern .
de rat ' <2. S0Mk. ) Buch.

andlung �Frriheit�
Breite Str . 9-9.

mnll

Zeitur . gsaustrSge -
rinnen de erhöhten Löh¬
nen stellt sofort ein Spe -
dttion Schäfer , Gneisen au-
stratze 70.

Blusenzuschneiderli »)
auf Dameniportblusen ,
nur ganz geübie . der bau -
erndec Be,chSttigung und
höchstem Bvtdunst ver¬
langen solortS . Blumen au
SeSohn,Pappel - Allee78 - 79

PlLtterei - Lehrlinge .
nicht umer 17 Aehren . zum
Erlernen desOderhemden -
und Aragen - Plältens ver -
langen sofort Gedriider
Borchardt » Pappelallee
78-79.

SUamfeU » aus Damen -
mäntel verlangt Birch »
Samaiiterstr . 28.

BlusenplLtterinnem
auf Dumeusportdluse »
nur ganz geübte , bei bau -
ernder und lohnender Be-
schastigung verlangen so-
fort S. Blumenau �Sohn ,
Pappeiallee 7--ckS.

Stehumlegekragens
Plätteriunau bei Vau-
ernder Beschäftigung und
höchstem Berdienst . nur
ganz geübte , verlangen so-
fort Gebrüder Borchardt ,
Pappeiallee 78- 79.

Ober Hemde n- Plätte -
rinnen » nur ganz geübte »
bei dauernder und lohnen -
der Beschösngllng ver -
langen sofort Gebrüder
Borchardt . Pappl -
alle « 78- 79.
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